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Bibliotheksoberrat i. R. - Ehrenmitglied des OHG 

L Am 27. Dezember 1978 starb plötzlich und unerwartet Bibliotheksrat i.R. 
Lic. theol., Dr . phil. Erwin Schmidt. 
In Groß-Gerau am 20. September 1901 als Sohn des ev. Pfarrers Her- 
mann Schmidt geboren, studierte e r  in den Jahren nach dem 1. Weltkrieg 
in Gießen und Gottingen Theologie. Nach Besuch des Predigerseminars 
zu Friedberg absolvierte e r  das zweite Theologische Examen in Darm- 
etadt und promovierte im Jahre 1924 in Gießen mit einer Arbeit über die 
"Geschichte des deuteronomischen Problemsn zum Lizentiaten der Theo- 
logie. Darauf trat e r  Oktober 1924 in den Dienst bei der Universitätsbib- 
liothek, wo e r  - mit geringen Unterbrechungen - bis 1966 wirkte und sich 
besonders beim Wiederaufbau der Bibliothek nach den Zerstörungen des 
2. Weltkrieges g r o k  Verdienste erwarb. Mit unermiidlicher Kraft setzte 
e r  sich vor allem beim Neuaufbau des Sachkatalogs und des Schriftentau- 
sches mit auswärtigen Bibliotheken und Akademien ein. Gegenüber dem 
Publikum von außer ster Hilfsbereitschaft und infolge seiner grokn Kennt- 
nisse in der hessischen Landes- und Personengeschichte wurde e r  ein 
vielgefragter Ratgeber. E r  fungierte als Vertreter des Direktors und als 
Leiter des Sachkatalogs und der Ausbildung. Für das Universitätsarchiv, 
das e r  nebenamtlich betreute, schuf e r  die erste umfassende Bestands- 
tibersicht. Daneben widmete e r  sich universitätsgeschichtlichen For- 
schungen, die eine Aufhellung der Geschichte der Gießener Münzsamm- 
lung d der Universitätsmaler brachten. 
Am 30. September 1966 trat e r  in den Ruhestand. Die Kollegen nutzten 
jedoch weiterhin seinen Rat und seine umfassenden Kenntnisse in der Re- 
gional- und Universitätsgeschichte. Noch im Sommer dieses Jahres d r -  
digte der Oberhessische Ge schichtsverein seine Tätigkeit im Vorstand 
des Vereins und seine Verdienste um die universitätsgeschichtliche For- 
schung, indem e r  ihn zum Ehren-Mitglied ernannte. Stadt und Universi- 
tät Gie6en haben einen bedeutenden Kenner ihrer Geschichte verloren. 

Hermann Schüling 
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